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Sie ÜRafdjiuettbaugefettfcbaft Safe! ift mit einem
ebrenboüen Auftrag bebaut morben; trojs beg hoben
3oK8 unb ßharfer SonEurrena mürbe i^r bie Sieferung
bon fieben großen SampfEeffeln bon je 85 m® ^eiafläche
unb bem augnabmgmeife tmben SlrbeitgbrucE bon 13
Sltmofpbären für eine große ißapierfabrif ju 33efançon
übertragen. @g, finb bag Sornmalïîeffeï mit je jmei
geuerröbren unb mit Ueberî)i^ern, meiere ben Sarapf
auf 280 ©rab überbijjen. Siefer bebeutenbe Auftrag ift
gang befonberg erfreulich in biefer 3eit ber allgemeinen
gefchäftlicben gtaubeit, inbem 'er bieten Arbeitern über
ben SBinter ermünfehte 93efchäftigung bringt. Sie 9Ra=

fchinenbaugefellfchaft but übrigeng bemfelben §aufe be=

reitg 5 ÄommaHEeffel bon 100 m'* §eiaflä(be unb 8
Sltmofpbären SlrbeitgbrucE geliefert, mit melden eg febr
jufrieben mar.

^afenboitte Sttgatto. gu Sugano bat fich ein gnitiatib»
tomitee gebilbet, bag ben S3au eineg $afeng am Quai
anftrebt.

fpotelbauten. grifc fReber, ©aftbof jum „öitfehen"
in Siemtigen, richtet fi<h für ïommenbe ©aifon jur
Unterbringung einer größeren 3abl Mutanten ein.
Sbenfo finb anbere ©ebäulichleiten im Sntfteben be=

griffen, um bag fdbön gelegene, minbgefebübte Sergborf
Siemtigen fucceffibe ju einer ©ommerftation für Souriften
unb Mutanten ju geftatten. Ser Ort ift leicht jugäng=
lieh unb cirïa 20 big 25 SJfinuten bom S3a|nbof Dep
(@piej=@rlenbachbabn) entfernt.

aJlarmorfbttbtïat. Sie in Sarrara im Saufe biefeg
gabreg eingetretenen Slrbeiterftreife baben, im 3ufammen<
bange mit ben ebenfallg höbet gemorbenen übrigen
$robu!tiong!often, bie SRarmoröruchbefijjer bon Sarrara
unb Umgebung heranlaßt, ihre greife entfprecbenb ben

neuen ©eftebunggfoften ju erhöben. 3m" ^Durchführung
ber fßreigfteigerung bilbete ftd£) ein ©bnbitat. Unterftüfct
mirb bie fteigenbe 33emegung burch bie grobe Nachfrage
nach Sarrara»2Rarmor, metche bon ben umfangreichen
unb ergiebigen SDtormorbrüchen nicht boltftänbig gebeeït
merben Eann. Sut Sabre 1900 betrug ber SSerfanbt in
931öcCeri unb fßlätten 250,000 Tonnen, bag finb 25,000
SBaggonlabungen ober etma 75,000 m® ÜDtartrtor.

$um Submifftonêunfug. gür bie Sechnifche fpoch»
fchute in Sbarlottenburg maren folgenbe Arbeiten in
©ubmiffion auggefchrieben :

1. 668 ©tûcï 3ei<heugeftetle,
2. 95 „ 3ei<heutifche,
3. 771 „ fReifjbrettfcbränfe,
4. 763 „ ÜHeiberfchränEe,
5. 763 „ 3eiä|enf(hemet.

@g gingen 40 Offerten aug alten Seilen beg fReicßeg
ein. SEBir bringen naebfotgenb nur bag böchfte unb
niebrigfte Slngebot ju ben fünf ißofitionen:

43i'o Stiict itt Summa
1. niebrigfter fßreig 13.25 8851.—

böchfter „ 76. — 50768. -2. niebrigfter „ 22.— 2090.—
böchfter „ 58.— 5510.—

3. niebrigfter „ 10.40 8018.40
böchfter „ 49. — 37779. —

4. niebrigfter „ 10. — 7630. —
böchfter „ 33.— 25199.-

5. niebrigfter „ 2.67 2037.21
böchfter „ 7.50 5722.50

Semertt fei noch, bah eg fi<h bei ber erften ißofition
um 3ei<beügefteIIe ijanbelt, bie einen gang fpegietten
iöefchlag aufmeifen. Sin ^robeftûcï mürbe bon ber
girrna S. Söme & Sie., ©erlin, bergeftettt, bie ben 83e»

fchlag allein mit 3Rt. 48 berechnete, ©enannte girrna

beteiligte fich ebenfaUg an ber ©ubmiffion, boch aug»
fcbließlidb blog für bie erfte ißofition unb offerierte bie

Eompletten 3ei<benge[ielle mit 3RE. 70 für bag StücE.
Ser „Seutfche Sifcblermeifter" bat Stecht, menn er

bemerEt: „@g ibäre gu münfehen, metin ben SRinbeft»
forbernben bureßmegg ber 3ufthlag erteilt mürbe, bamit
fie ©elegenbeit finben, bag ^anbmert bon einigen ißara»
fiten ju befreien."

^etrrtd)tnn0cn «fror ein ectttoncUcö. àtltctts-
ttctfiihven int IWitfdjtncttltrtu

öon jf, Ittciljuev, Ingenieur, tit iiivid).
iRoch in febr bielen SRafcßinenfabriEen unb mechani»

fchen SöerEftätten mirb bie Slnmenbung beg gräfeng
febr bernachläffigt unb man hängt im allgemeinen noch
biel ju biel an ber £>anbarbeit feft, mittelft ber

bag beifct be'm teuerften iöearbeitunggberfabren.
Sch mill nun bie geile nicht alg entbehrlich bt"=

fteDen, aber fauber auggefübrte grägaröeiten bebürfen
febr oft ber nicht mehr, gn unferen SBerïftâtten
mirb in ber fRegel noch a" fcb* gefeilt. 2)ie Slrbeiter
berlieren ihre 3eit bamit, bie nach 3ei<hnung borge»
fchriebenen gormen mit Jammer, SWeifeel unb geile
beraugauarbeiten. Stach ©tunben erft mirb ber 3&>ecE

erreicht, mäbrenb bie grügmafchine biefe Slrbeit in
menigen üRinuten boUenbet. S)er ©chloffer fotl nur
f<hli<htert unb aufammenpaffen j je meniger er fich öer

geile bebient, je Billiger finb bie SrfteUunggîoften. Sie
grügmafchine ift bor allen Singen geeignet, genaue
unb gana gleichartig geformte SlrbeitgftücEe betauftellen,
unb fie bietet noch ben ©orteil, bafj fie gerabe bort,
mo anbere SDtafdjinen ben Stenft berfagen, nämlich bei

unregelmäßig geftalteten törperu, mit berfelben ®e=

nauigteit arbeitet, mie bei ben einfadbften.
Sie grügmafchine mirb fpegiell in Heineren betrieben

noch weift fo angefeben, alg ob fie nur für außer»
gemöbnlithe Arbeiten geeignet fei, gerabe fo mie früher
bie SDtecbaniîer bie gräfe auch nur augnabmgmeife be=

tuteten. Siefe Slnfchauunggmeife ift nicht ftichbaltig,
benn bie grägmafchine tann fo biel Arbeiten berrichten,
baß eg fchtoer au fagen ift, mag nicht alleg barauf her»

geftedt merben ïann, unb fie tbut bie Slrbeit fdjneller
unb billiger alg anbere ÜÖtafchinen.

Sie Seiftuniggfäbigfeit ber grägmafchine bürfte rech=

nerifch 8" ermitteln fein, bag an biefem 3®^ nach»

folgenbe Sfempel but aber teinen Slnfpruch auf abfolute
©enauigteit, ba bei auuebmenber Slrbeit bie Srmärmung
beg grägmerfaeugeg unb ber bermebrte Sraftbebarf ben

SBorfcßub berringern lönnen, anbererfeitg ifi au berücf»

fichtigen, baß bei meichem ©ußeifen fchneller gefdjaltet
merben Eann alg bei hartem. Sie Sefchaffenbeit beg

SDtaterialg fpielt hierbei eine mefentliçbe iRoÙe. ©efe^t
bergan, eg fei eine gläche bon beifpielgmeife 1000mm
Sänge in einer ©reite bon x mm au bearbeiten. Sag
SRaterial ift ©ußeifen mit einer Searbeitunggaugabe bon
4 mm. 93eim pöbeln unb gräfen mürben bierau 2 Schnitte,
Schruppen unb Schlichten, erforberlich fein. Sie Spann»
ftärEe fei 0,5 mm bei einem SBerîaeugauglauf nach beiben

^Richtungen bon runb 50 mm. Sie ©chnittgefchwinbig»
feit 11Ô mm/Set. bei boppelt fchnetlem iRücflauf, fo

ergibt fich für bag Schruppen bie 3eitbauer:

_ _I/UW .1100) „ J 30 «t
0,6 V110 220 / :

Sag Schruppen auf ber grägmafchine ïamt bet enter

Schnitttiefe bon ca. 3,5 mm 30 mm/3Rin. 0,5 mm/Set.
©orfchub erfolgen; bann ift unabhängig bon ber gett»
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Die Maschinenbaugesellschaft Basel ist mit einem
ehrenvollen Auftrag bedacht worden; trotz des hohen
Zolls und scharfer Konkurrenz wurde ihr die Lieferung
von sieben großen Dampfkesseln von je 85 m^ Heizfläche
und dem ausnahmsweise hohen Arbeitsdruck von 13
Atmosphären für eine große Papierfabrik zu Besançon
übertragen. Es. sind das Kornwallkessel mit je zwei
Feuerröhren und mit Ueberhitzern, welche den Dampf
auf 280 Grad überhitzen. Dieser bedeutende Auftrag ist
ganz besonders erfreulich in dieser Zeit der allgemeinen
geschäftlichen Flauheit, indem 'er vielen Arbeitern über
den Winter erwünschte Beschäftigung bringt. Die Ma-
schinenbaugesellschaft hat übrigens demselben Hause be-
reits 5 Kornwallkessel von 100 m^ Heizfläche und 8
Atmosphären Arbeitsdruck geliefert, mit welchen es sehr
zufrieden war.

Hafeiibaute Lugano. In Lugano hat sich ein Initiativ-
komitee gebildet, das den Bau eines Hafens am Quai
anstrebt.

Hotelbauten. Fritz Reber, Gasthof zum „Hirschen"
in Diemtigen, richtet sich für kommende Saison zur
Unterbringung einer größeren Zahl Kuranten ein.
Ebenso sind andere Gebäulichkeiten im Entstehen be-

griffen, um das schön gelegene, windgeschützte Bergdorf
Diemtigen successive zu einer Sommerstation für Touristen
und Kuranten zu gestalten. Der Ort ist leicht zugäng-
lich und cirka 20 bis 25 Minuten vom Bahnhof Oey
(Spiez-Erlenbachbahn) entfernt.

Marmorsyndikat. Die in Carrara im Laufe dieses

Jahres eingetretenen Arbeiterstreike haben, im Zusammen-
hange mit den ebenfalls höher gewordenen übrigen
Produktionskosten, die Marmorbruchbesitzer von Carrara
und Umgebung veranlaßt, ihre Preise entsprechend den

neuen Gestehungskosten zu erhöhen. Zur Durchführung
der Preissteigerung bildete sich ein Syndikat. Unterstützt
wird die steigende Bewegung durch die große Nachfrage
nach Carrara-Marmor, welche von den umfangreichen
und ergiebigen Marmorbrüchen nicht vollständig gedeckt
werden kann. Im Jahre 1900 betrug der Versandt in
Blöcken und Plätten 250,000 Tonnen, das sind 25,000
Waggonladungen oder etwa 75,000 m^ Marmor.

Zum Submissionsunfug. Für die Technische Hoch-
schule in Charlottenburg waren folgende Arbeiten in
Submission ausgeschrieben:

1. 668 Stück Zeichengestelle,
2. 95 „ Zeichentische,
3. 771 „ Reißbrettschränke,
4. 763 „ Kleiderschränke,
5. 763 „ Zeichenschemel.

Es gingen 40 Offerten aus allen Teilen des Reiches
ein. Wir bringen nachfolgend nur das höchste und
niedrigste Angebot zu den fünf Positionen:

Pro Stück in Summa
1. niedrigster Preis 13.25 8851.—

höchster „ 76.— 50768.-
2. niedrigster „ 22.— 2090.—

höchster „ 58.— 5510.—
3. niedrigster „ 10.40 8018.40

höchster „ 49. — 37779. —
4. niedrigster „ 10.— 7630.—

höchster „ 33.— 25199.-
5. niedrigster 2.67 2037.21

höchster 7.50 5722.50
Bemerkt sei noch, daß es sich bei der ersten Position

um Zeichengestelle handelt, die einen ganz speziellen
Beschlag aufweisen. Ein Probestück, wurde von der
Firma L. Löwe Ä Cie., Berlin, hergestellt, die den Be-
schlag allein mit Mk. 48 berechnete. Genannte Firma

beteiligte sich ebenfalls an der Submission, doch aus-
schließlich blos für die erste Position und offerierte die

kompletten Zeichengestelle mit Mk. 70 für das Stück.
Der „Deutsche Tischlermeister" hat Recht, wenn er

bemerkt: „Es wäre zu wünschen, wenn den Mindest-
fordernden durchwegs der Zuschlag erteilt würde, damit
sie Gelegenheit finden, das Handwerk von einigen Para-
siten zu befreien."

Betrachtungen über ein rationelles Arlleits-
verfahren im Maschinenbau

von F. Meißner,' Ingenieur, in Zürich.
Noch in sehr vielen Maschinenfabriken und mechani-

schen Werkstätten wird die Anwendung des Frässns
sehr vernachlässigt und man hängt im allgemeinen noch
viel zu viel an der Handarbeit fest, mittelst der Feile,
das heißt dem teuersten Bearbeitungsverfahren.

Ich will nun die Feile nicht als entbehrlich hin-
stellen, aber sauber ausgeführte Fräsarbeiten bedürfen
sehr oft der Feile nicht mehr. In unseren Werkstätten
wird in der Regel noch zu sehr gefeilt. Die Arbeiter
verlieren ihre Zeit damit, die nach Zeichnung vorge-
schriebenen Formen mit Hammer, Meißel und Feile
herauszuarbeiten. Nach Stunden erst wird der Zweck
erreicht, während die Fräsmaschine diese Arbeit in
wenigen Minuten vollendet. Der Schlosser soll nur
schlichten und zusammenpaffen; je weniger er sich der

Feile bedient, je billiger sind die Erstellungskosten. Die
Fräsmaschine ist vor allen Dingen geeignet, genaue
und ganz gleichartig geformte Arbeitsstücke herzustellen,
und sie bietet noch den Vorteil, daß sie gerade dort,
wo andere Maschinen den Dienst versagen, nämlich bei

unregelmäßig gestalteten Körpern, mit derselben Ge-
nauigkeit arbeitet, wie bei den einfachsten.

Die Fräsmaschine wird speziell in kleineren Betrieben
noch meist so angesehen, als ob sie nur für außer-
gewöhnliche Arbeiten geeignet sei, gerade so wie früher
die Mechaniker die Fräse auch nur ausnahmsweise be-

nützten. Diese Anschauungsweise ist nicht stichhaltig,
denn die Fräsmaschine kann so viel Arbeiten verrichten,
daß es schwer zu sagen ist, was nicht alles darauf her-
gestellt werden kann, und sie thut die Arbeit schneller
und billiger als andere Maschinen.

Die Leistungsfähigkeit der Fräsmaschine dürfte rech-

nerisch zu ermitteln sein, das zu diesem Zweck nach-

folgende Exempel hat aber keinen Anspruch auf absolute
Genauigkeit, da bei zunehmender Arbeit die Erwärmung
des Fräswerkzeuges und der vermehrte Kraftbedarf den

Vorschub verringern können, andererseits ist zu berück-

sichtigen, daß bei weichem Gußeisen schneller geschaltet
werden kann als bei hartem. Die Beschaffenheit des

Materials spielt hierbei eine wesentliche Rolle. Gesetzt
der Fall, es sei eine Fläche von beispielsweise 1000 mm
Länge in einer Breite von x mm zu bearbeiten. Das
Material ist Gußeisen mit einer Bearbeitungszugabe von
4 mm. Beim Hobeln und Fräsen würden hierzu 2 Schnitte,
Schruppen und Schlichten, erforderlich sein. Die Spann-
stärke sei 0,5 mm bei einem Werkzeugauslaus nach beiden

Richtungen von rund 50 mm. Die Schnittgeschwindig-
keit 110 mm/Sek. bei doppelt schnellem Rücklauf, so

ergibt sich für das Schruppen die Zeitdauer:àX M «â0,5 V 110^ 220/
Das Schruppen auf der Fräsmaschine kann bei emer

Schnitttiefe von ca. 3,5 mm 30 mm/Min. — 0,5 mm/Sek.
Vorschub erfolgen; dann ist unabhängig von der Zeit-
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5ig. 1.

Slug ber CSegeniiBerfieUung ber beiben SBerte

ergibt fid) bie Breite, für welche biefetbe 3eit, fowof)l
beim §obetn atg auch beim prüfen ecforberlidtj ift, ju

1000 1000

30.0,5 • 15
66 mm

®g tonnten atfo unter Stnnahme einer ©djattung bon
30 mm/9Jîin. fjtäc^en unter 66 mm fdjneöer gehobelt
unb foldje borüber fchnetter gefräft werben. 3ebe Stfehr*
Haltung beränbert bag Slrbeitgergebnig gu ©unften
ber grö3ttiafä)ine. Q3eim prüfen bon ©djmiebeifen tritt
ber günftige llmftanb tfinju, baff burd) reichliche ©cimier»
waffer=3uführung ber fÇrâjer tüt)I bleibt unb batjer ein

^ö^erer Borfchub ju erteilen ift, ofjne bag SBertgeug
überanftrengen ju muffen.

Stfl. 3.

3n bieten gälten wirb man wegen Baummangetg
ober mit fRüdfid)t auf bie f)o|en Stnfctjaffunggfo'ften
bon ber Sluffiettung bon ©pejialfragmafdnnen abfegen
muffen.

3d) möchte nun bag Slitgenmerf auf einen Slpparat

ftig. 2.

tenïen, ber, banf feiner borgügtidj burdjbadjten ®on*
ftruïtionen geeignet ift, aüfeitigeg Sntereffe ju erweden.
@g ift bieg ber unter gigur 1 unb 2 abgebitbete
§orijontal= unb SSertifal ^ fÇcâêapparat jum ©ebraud)
auf Çobetmafçhinen, beffen SSertrieb bie girma g. SW e i

ner in 3üridt) übernommen ^at. ®ag noch bielfach
berechtigte Vorurteil gegen ïombinierte 9Jîafd)inen ift
biefer gefdjidten Beteinigung bon $obel unb gtäg=
mafd)ine gegenüber unangebradjt, ba biefer grägapparat,
Wenn auffer Benü^ung, irgenb eine Gsrfdfwerung in ber
•fpanbtfabung unb Stugnu|ung ber ^obetmafdjine nidtjt
in fiCh fehltest, ba ber lleb'ergang bom §obeln jum
prüfen ober umgetet)rt, of)ne irgenbwie nennengwerten
$eitberluft erfolgt.

Sig. 5.:
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Fig. 1.

Aus der Gegenüberstellung der beiden Werte

ergibt sich die Breite, für welche dieselbe Zeit, sowohl
beim Hobeln als auch beim Fräsen erforderlich ist, zu

1000 1000

30.0,5 ' 15 — 66 mm

Es könnten also unter Annahme einer Schaltung von
30 mm/Min. Flächen unter 66 mm schneller gehobelt
und solche darüber schneller gefräst werden. Jede Mehr-
schaltung verändert das Arbeitsergebnis zu Gunsten
der Fräsmaschine. Beim Fräsen von Schmiedeisen tritt
der günstige Umstand hinzu, daß durch reichliche Schmier-
wasser-Zusührung der Fräser kühl bleibt und daher ein

höherer Vorschub zu erreichen ist, ohne das Werkzeug
überanstrengen zu müssen.

Fig. 3.

In vielen Fällen wird man wegen Raummangels
oder mit Rücksicht auf die hohen Anschaffungskosten
von der Ausstellung von Spezialfräsmaschinen absehen
müssen.

Ich möchte nun das Augenmerk aus einen Apparat

Fig. 2.

lenken, der, dank seiner vorzüglich durchdachten Kon-
struktionen geeignet ist, allseitiges Interesse zu erwecken.
Es ist dies der unter Figur 1 und 2 abgebildete
Horizontal- und Vertikal - Fräsapparat zum Gebrauch
auf Hobelmaschinen, dessen Vertrieb die Firma F. Meiß-
ner in Zürich übernommen hat. Das noch vielfach
berechtigte Vorurteil gegen kombinierte Maschinen ist
dieser geschickten Vereinigung von Hobel und Fräs-
Maschine gegenüber unangebracht, da dieser Fräsapparat,
wenn außer Benützung, irgend eine Erschwerung in der

Handhabung und Ausnutzung der Hobelmaschine nicht
in sich schließt, da der Uebergang vom Hobeln zum
Fräsen oder umgekehrt, ohne irgendwie nennenswerten
Zeitverlust erfolgt.

Fig- 5..
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®er am Duerbatten ber £>obetmafd)ine aufgefegte
gräSapparat wirb einfadj jur ©eite gefdjoben, wenn
gehobelt, ber §obetfattet hingegen, menrt gefräft werben
fori. ®a biej fÇrâêfpinbel 'horizontal, berttfat unb in
jebem SBintel berftettt werben ïann, tft einmal bie An=
Wenbbarïeit biefer @inrid)tung eine aufferorbenttich biel=
feitige, bann and; bie Ausführung ber berfdfiebenen
gräSarbeiten mit einer berhältniSmäffig befdfräntten
Qaïjl bon SBerfjeugen angängig. 53ei langen |orijott=
taten gräfern, ÜBatjenfräfern, berwenbet man borteilhaft
ein auf bem QuerBatfen ber |wbelmafchine berfd)ieB=
bareS ©nblager, wie gig. 1 ertennen läfjt. ®er Apparat

3«g- 8.

fetbft befielt aus einem ©attel, ber jutn üuerftüd ber

§obetmaf(^ine pafft, unb auftatt eines £>obetftat)teS eine,

burd) ©djnede unb ©djnedenrab getriebene gräSfpinbel
trägt, bie wagrecht, fenfrec^t ober fdjräg berftettbar ift.
®ie gräSfptnbel, bie mit 6 betriebenen Umbrebungen
arbeiten dann, läuft in langen, nadjfteflbaren 9Jtetatt=

lagern, beten Snbbrud burd) Kugellager aufgenommen

wirb. ®ie öuerbewegung beS fÇrâêfopfeS wirb burch
eine griftionSfdfeibe erhielt, bie bom ®edenborgelege
aus angetrieben wirb. gür ben Antrieb beS |>obel=
mafd)inentifcheS ift eine SSorfd^uBeinridjtung borgefeljen,
bie in baS Vorgelege ber SOÎafdjine eingreift unb für
einen $orfd)ub bon 0 bis 150 mm in ber Minute
nach beiben 9tid)tungen berftettbar iff. $ie ttmfteltung
beS SifdjeS bom gräferborfchub zur tangfamen 23or=

wärts= unb fdjnellen fRüdwärtSbewegung ber §obel=
mafc^ine ift faft augenblidlid) gu bewirten. ;

8KB. Ii.

®aS ®edenborgelege für ben eintrieb beS gräStopfeS

ift fo fonftruiert, um einen bequemen Slntrieb bon ber

§auptwetle aus z» ermöglichen. gig. ^ 11 beran*

fdjaulichen eine StngaE)! AnwenbungSformen unb geben

biefe SDatfieKungeu einige AnhaltSpunfte für auSfut)r=

bare, faft baS ganze ©ebiet ber mobernen gräferet um=

faffenben Arbeiten unb legen $eugniS ab, wie bielfeitig
bie Arbeitsoperationen finb, bie mit biefetn Apparat
ausgeführt werben tonnen.
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Der am Querbalken der Hobelmaschine aufgesetzte
Fräsapparat wird einfach zur Seite geschoben, wenn
gehobelt, der Hobelsattel hingegen, wenn gefräst werden
soll. Da die.'Frässpindel 'horizontal, vertikal und in
jedem Winkel verstellt werden kann, ist einmal die An-
wendbarkeit dieser Einrichtung eine außerordentlich viel-
seitige, dann auch die Ausführung der verschiedenen
Fräsarbeiten mit einer verhältnismäßig beschränkten
Zahl von Werkzeugen angängig. Bei langen horizon-
talen Fräsern, Walzenfräsern, verwendet man vorteilhaft
ein auf dem Querbalken der Hobelmaschine verschieb-
bares Endlager, wie Fig. 1 erkennen läßt. Der Apparat

Fig. 8.

selbst besteht aus einem Sattel, der zum Querstück der

Hobelmaschine paßt, und anstatt eines Hobelstahles eine,

durch Schnecke und Schneckenrad getriebene Frässpindel
trägt, die wagrecht, senkrecht oder schräg verstellbar ist.
Die Frässpindel, die mit 6 verschiedenen Umdrehungen
arbeiten kann, läuft iu langen, nachstellbaren Metall-
lagern, deren Enddruck durch Kugellager aufgenommen

wird. Die Querbewegung des Fräskopfes wird durch
eine Friktivnsscheibe erzielt, die vom Deckenvorgelege
aus angetrieben wird. Für den Antrieb des Hobel-
Maschinentisches ist eine Vorschubeinrichtung vorgesehen,
die in das Vorgelege der Maschine eingreift und für
einen Vorschub von 0 bis 150 mm in der Minute
nach beiden Richtungen verstellbar ist. Die Umstellung
des Tisches vom Fräservorschub zur langsamen Vor-
wärts- und schnellen Rückwärtsbewegung der Hobel-
Maschine ist fast augenblicklich zu bewirken. >

i

Fig. 11.

Das Deckenvorgelege für den Antrieb des Fräskopfes
ist so konstruiert, um einen bequemen Antrieb von der

Hauptwelle aus zu ermöglichen. Fig. 3 bis 11 veran-

schaulichen eine Anzahl Anwendungsformen und geben

diese Darstellungen einige Anhaltspunkte für ausfuhr-
bare, fast das ganze Gebiet der modernen Fräserei um-
fassenden Arbeiten und legen Zeugnis ab, wie vielseitig
die Arbeitsoperationen sind, die mit diesem Apparat
ausgeführt werden können.
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gig. 3. Breiteg, fladjeg gräfen, wie ®rudmafdjinen=,
©fjäpingmafdjmen«, §obelmafd)tnen=, ^apiecfd£>rtei&=
mafcÇinentifd)e 2c.

gig. 4. ©djmaleg, gerobeS greifen, gum ©djlifjen,
für Sänggnuten, Keilnuten in Sellen tc.

gig. 5. ^ojjlfräfen, einfad) ober in äffajjen, wie
Sager, $d)fenbüä)fen augbo^ren 2c.

gig. 6. gräfen bon £ifd)plattïanten 2C.

gig. 7. gräfen bon (gtirnräbern, fßrofilfräfern 2C.

gig. 8. gräfen bon gatmftangen, gafptraöbafin«
fdjienen 2C.

gig. 9. SInfräfen bon 2tnfä|en unb bergleidjen.
gig. 10. SBalgenfräfen bon Bidjtplatten, @d)iebev=

fpiegeln 2c.

gig. 11. /Riffeln bon Salgen 2C.

Sunt ©t/fjtuffe mödjte id) nodi erwähnen, öafj bog
Befireben, bie grägfpanftärfen gu erl)öf)en, um fid) ben«

jenigen ber eingaïjnigen Serïgeuge gu näfjern, meines
Siffeng bereits gu überrafdjenben Srgebniffeit geführt
l)at, unb ber Qwed biefer 3^ilen fotl erreicht fein, wenn
ber Bearbeitung burd) gräfer ntelfr Beadjtuitg gefdjenft
wirb wie bisher.

/Reflettanten auf §origontaï= unb Bertifalapparate
gum @ebraud) auf §obeImafd)inen fei anempfohlen, eine
©figge beg öuerfdpitteg beg Querballeng ber §obe©
mafdhine eingufenben, wonad) fid) bie (Sröjje beS §lppa=
rateg beftimmen lägt, gebe gewünfd)te nähere Slugfunft
erteilt ber Berfaffer biefer Slblfanblung.

|ïfnvt!. — £iir Mc Jlrrtdo.
Sftagcn.

NB. ®a«fdj- »»b llrtiettBeeftutje »erben
unter btefe SHubrtt tttdjl nufeenommeit.

856. 3ft e? möglich, opne ©ntfernung ber mafchinellen ©in«
richtung eine? hpbr. Slufjuge?, meld/em megen ju geringen 2öaffer=
bruefe? bie ©nergie fehlt, eine Saft bon 1000 Kilo in richtiger geit
auf bie §ö&e bon 8 SOteter ju beben, bemfelben mit 3upg eine?

ipanbbetriebe? nadjphelfen 2Beld)e /fabrit bat /fadjEenntni? unb
übernimmt eine berartige Slrbeit?

857. /fragefteller möchte ein billige? ©infamiliensSlrbeiter«
bäu?cben erfteüen laffen unb bittet /fadjfunbige um gütige 3lu?funft,
1) ob Dtiegmauern, au? iSadfteinen aufgeführt, genügenb mären unb
ein ®äfer entbehrlich machen tonnten ober ob igourbi? fiir biefen
3mecf beffer geeignet mären unb ebentuett ben 3mecf bon §ohlmauern
teilmeife erfüllen mürben, 2) ober ob ifolierte ^oljmänbe empfehlen?«
merter unb billiger tarnen? /für gefl. Slu?funft beften ®ant.

858. 2Beld)e? ©efdjäft liefert bie bemittelten ®ibanbefd)läge,
bie unter folgenber ißatentmarte befannt finb : ®. 9t. ®. 21t. 133532

859. 28elcf)e? ift bie befte IBegtigSqueHe für galbanifierte? Kte?«
fcbubhleeb für §oljcementbäd)er

860. 28er hätte einige (ältere) guterhaltene ©ementröbrenformen
bon 10, 12 unb 15 cm Sidjtmeite unb 3—3'/a cm 28anbjiärte gegen
SSarjahtung abjugeben? @efl. Offerten unter 9tr. 860 an bie @£peb.

861. 28er hätte einen in gutem 3nftanbe befinblidjen, ge«
brauchten, 2—3pferbigen 23enjin« ober fßetrolmotor abjugeben?

862. 28er tonnte mir Slu?funft erteilen, mie teuer ein ©in«
familienmohnhau? mit 6—7 3inmiern, tomblett fertig erfteHt ju
ftehen tommt ©eft. 3lu?tunft an bie ©jpebition unter 9tr. 862,

868, 28er liefert SBäcfermutben in Slhornbolj?
864, 28er liefert Heinere Sirfularfägen für Kraftbetrieb, ohne

©efteH, alfo SBeHe unb Sagertiffen?
865, 28er liefert leichte 2Bnnbbohrmafchinen für ©oh, ohne

SCifdh

866, 3ch bin im SSegriff, bei meiner SBaffertraftanlage ein
neue? 2Bafferrab ober eine Turbine erftellen ju laffen. 2Beld)e? bon
beiben raten Sie mir ®a? Sffiafferguantum beträgt 500—600 Siter
per ©etunbe, ba? ©efätt 1,70 m. $a? Sßaffer ift reine? Qnellmaffer
unb führt feinen ©anb ober Schlamm. 2Bie biel fgrojent Unterfchteb
ift ber 9tuheffeft? 28elche? ©tjftem bon Turbinen raten ©ie? 28ie
ho^ ift ber Koftenunterfchieb jmifdjen holjernem 9iab mit eiferner
SBelle unb Sftofetten ober Turbine ©egenmärtig treibt ba? 9tab eine
fjruchtreibe, aber e? ift nicht au?gefcf)loffen, ba| e? fpäter noch etma?
anbere? treibt.

867, 28er hat einen tieinen, nodj gut erhaltenen ïtceiplen*
Slpparat abzugeben? Offerten unter 9tr. 867 an bte ©ppebition.

868, 28er liefert Sachfenfter für einen ®ad)becter jum 28ieber=
ber tauf

869, 28er. liefert ®a#appen auf näcfjfte? Saht pm 2Bieber=
berfauf

870, 28er liefert in ber ©chmeij neuefte Söacföfen mit inbiretter
igeipng unb ebentuell bie für eine ©rofjbäcferei nötigen 9Jtafcl)inen
Offerten an Konfum=2krein ©hur.

871, 2ßer tonnte mir mitteilen, mo man eine ältere ®urbine
bon 6—7 fßFerbeftärten mit 3ubef)ör unb foldpen ®ran?miffionen
bon 4—5 JDteter Sänge unb 45 mm ®icte mit 3ube()ör bejiehen
tonnte?

872, SBer liefert eine fogenannte Keffelfchmiebehanblampe, mie
fie in Schiffen, ©ifenbahnbepot? 2C. gebräuchlich finb, natürlich ba?
9teuefte unb ißrattifdhfte, me(cf)e auch bei gugtoinb nicht berfagen

873, 28o tann man 2llumtnium«9töhren bon 8 mm unb mehr
®urchmeffer gegen 9tachnahme beziehen? ®ie 9töhren müffen nicht
bid^t fein.

874, 28er liefert bie allereinfachften Apparate unb Sötmaffe

pm Söten bon SSanbfägenblättern Kein ©cplaglot.
875, 28er ift in ber Sage, einen 1—2pferbigen, noch gut er«

pattenen fßetrolmotor abpgeben Offerten gefl. birett an üllbert ffäh,
©äge, Dber^legert.

876, 2Bev hätte ein ältere? ©chmungrnb p einer Slohrmaföhine,
ca. 40 ffg. ferner unb 80 cm ®iameter (SSohrung, menn möglich»
30 mm) p berfaufen @efl. Offerten an ©ebr. @t)fi, ©chlofferei, 23aar.

877, 28er ift Sieferant bon guheifernen Steffeln für ©djmeine«
mepger mit ©IfengefteH pm SSerftellen? Ilm balbige 2lu?tunft märe
fehr banfbar. ©. Kiefer, 9tuma ®roj 59, ©bau£=be=gonb?.

878, 28er liefert unb p mclchen fßreifen efehene ©chaufeO unb
tpictelftiele Offerten an 9tub. Sobtift, S3augefd)äft, Sutern.

879, 28ie biel 2Baffer liefert eine 20 cm ©ementrohrleitung
bon 1700 lOtetcr Sänge bei einem ©efäHe bon 80 cm per 100 äfleter,
unb mie biele Spferbeträfte ergeben 40 ©etunbenliter 28affer bei einem
©efäHe bon 72 iDieter Sänge ber ®ruct(eitung 600 9/leter. gitr
2lu?funft put borau? beften ®ant.

Sïtttwoctett.
Sluf Sfrage 530, ©in bierpferbiger 2)entil=@a?motor (©hftem

IWartini) nebft Ki'thlgefdfj mirb biiligft abgegeben bon §an? ©tiefe©
berger, Ingenieur, 23afel.

2luf fjrage 805, 28enben ©ie firf) an §dj. ©pörri, 3. 3Jtühle,
gifchenthal, melcher ein Heinere? eifeme? ®rehbantgeftetl, 2 SUleter

Sänge, 90 cm §öbe, mit ®reteinrichtung unb brelftufigem, 70 cm
hohem eifernen 9lab btHigft abgeben tonnte.

2luf forage 806, gacpmännifche 29eforgung ghrer fßatent«
angetegenheit garantiert 3hnen §an? ©ticfelberger, Ingenieur,.-in
23afel, Seonharbftrahe 34/36.

21uf 3-rage 812, 2Bir bitten um Aufgabe 3hrer Slbrcffe, bamlt
mir 3h«en für giljfchläuche fchriftliche Offerten machen tonnen.
Sacob, SBiebertehr u. ©o„ Sffiinterthur.

Sluf /frage 815, 3um ©bnen ftart abgelaufener tannener $uf3»
böben empfiehlt fich ein biinner fugenlofer 9tocalith»23elag, melcher
ba? Sinoleitm überflüffig macht, ©arl fflfalh u. Sie., 23afel.

Sluf /frage 815, 2Benben ©ie fich nn bie ZJlrma ©b. 28iithrich
u. ©0. in §erpgenbuchfee, loelcfje 3hnen beften? bienen tann,

Sluf /frage 815, 3unt 2lu?g(eichen bon au?gelaufcnen §ol?s
fufeböben, ®reppenftufen u. f. m. eignet fich ber fogen. §oljbeton am
beften. ®a? ift ein innige? ©emifch bon feinem ©ägmepl, gefärbt
ober ungefärbt, mit bem ©orelSement, au? melier TOaffe man }a
auch feit längerer Seit bie fugenlofen ffufeböben (äu? einem ©tüd!)
herftellt, mie man beten immer mehr in @taat?= unb fjSribatbauten
(auch auf groben fpaffagierbampfern) einführt unb bie fich bei richtiger
Slrbeit borpglicp bemähren, vielleicht bie befannten 23öben noch ganj
berbrängen. r.

Sluf /frage 816, ©in borjügliche?, bemährte? Präparat al?
©tahlhärtemittel liefert biiligft 3. öurtharb, SWech-, Jöäcferftrafee 101,
3ürich III.

Sluf /frage 816. ©tiinbliche älnleitung im §ärteberfahren tonnen
©ie erfahren im ©Iah© ©pcjialität ©efct)äft bon 28ehel 11. fgreifig,
Sömenftrafee 67, 3äri^ I.

Sluf /frage 816, ©in bemährtefte? SJÎittel, um ben ©tahl hart
unb jähe p machen, nebft @ratt?probe, erhatten ©te bei Ulmann
it. ©0., 3ngr., ®iibenborf.

Stuf /frage 816, 2Benben ©ie fid) gefl. an §. Keller, /feilen«
fabrifant, Sujern, melcher eine 9Kufterprobe groti? liefert.

Sluf /frage 817, 3çh antmorte in Kürje, bafe ich bereit? 10
2Binbmotor«2lnlagen montierte, mobon 8 in ber ©chmeij. 23efd)retben
©ie nur bie Sage, bann tann ich Shnen fagen, meldje einfdjtagenbe
ähnliche Slnlage ©ie fehen foüten, moranf bann ba? 2Beitere folgen
tonnte, ©ämtlidje iöefiöer meiner Slnlagen finb jitfrieben. /frans
S. OKepcr, Sujern.

Sluf /frage 817, 2Benben ©ie fich gefl. an /franj S. 3Jleper,
Siectenbiihl, Sujern, Slgent ber amerifanifchen 2Binbmotoren, ober an
3ofef ©trebel in ©fdjenbad) (Sujern), 23runnented>niter unb Sölonteur
ber meiften bisher erftcHten 28inbmotoren in ber ©dfmeij. ©ie er«

halten bann febe miinfdjbare Slusfunft. 3n ber ©chmeij finb bereit?
11 2Binbmotoren in ®hätigfeit. ®et erfte berfelben fleht feit 1896
in 9ftar<hftein ju ©fchenbach (Sujern) bei Suta? S3iHiger. ©iner fleht
bei 3of. ©chnieper in @ohenrain«9tothenburg (Sujern), ein Kraft«
motor bei Ißflugfchmteb SSärtfdji in llffhufen (Sujern) bei ©iegmart,
einer in Slu (@t. ©allen), in SlKfchmil (SBafellanb), in Sbiabretfch bei
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Fig. 8. Breites, flaches Fräsen, wie Druckmaschinen-,
Shapingmaschinen-, Hobelmaschinen-, Papierschneid-
Maschinentische zc.

Fig. 4. Schmales, gerades Fräsen, zum Schlitzen,
für Längsnuten, Keilnuten in Wellen zc.

Fig. 5. Hohlfräsen, einfach oder in Maßen, wie
Lager, Achsenbüchsen ausbohren zc.

Fig. 6. Fräsen von Tischplattkanten zc.

Fig. 7. Fräsen von Stirnrädern, Proftlfräsern zc.

Fig. 8. Fräsen von Zahnstangen, Zahnradbahn-
schienen zc.

Fig. 9. Anfräsen von Ansätzen und dergleichen.
Fig. 10. Walzenfräsen von Richtplatten, Schieber-

spiegeln zc.

Fig. 11. Riffeln von Walzen zc.

Zum Schlüsse möchte ich noch erwähnen, daß das
Bestreben, die Frässpanstärken zu erhöhen, um sich den-
jenigen der einzahnigen Werkzeuge zu nähern, meines
Wissens bereits zu überraschenden Ergebnissen geführt
hat, und der Zweck dieser Zeilen soll erreicht sein, wenn
der Bearbeitung durch Fräser mehr Beachtung geschenkt
wird wie bisher.

Reflektanten auf Horizontal- und Vertikalapparate
zum Gebrauch auf Hobelmaschinen sei anempfohlen, eine
Skizze des Querschnittes des Querbalkens der Hobel-
Maschine einzusenden, wonach sich die Größe des Appa-
rates bestimmen läßt. Jede gewünschte nähere Auskunft
erteilt der Verfasser dieser Abhandlung.

Ans der Praris — Für die Prams.
Fragen.

M. U»rka«fs-, Tausch- «nd Arbeitsgesnche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

»SS. Ist es möglich, ohne Entfernung der maschinellen Ein-
richtung eines hydr. Aufzuges, welchem wegen zu geringen Wasser-
druckes die Energie fehlt, eine Last von 1000 Kilo in richtiger Zeit
auf die Höhe von 8 Meter zu heben, demselben mit Zuzug eines
Handbetriebes nachzuhelfen? Welche Fabrik hat Fachkenntnis und
übernimmt eine derartige Arbeit?

«S7. Fragesteller möchte ein billiges Einfamilien-Arbeiter-
Häuschen erstellen lassen und bittet Fachkundige um gütige Auskunft,
1) ob Riegmauern, aus Backsteinen aufgeführt, genügend wären und
ein Täfer entbehrlich machen könnten oder ob HourdiS für diesen
Zweck besser geeignet wären und eventuell den Zweck von Hohlmauern
teilweise erfüllen würden, 2) oder ob isolierte Holzwände empfehlens-
werter und billiger kämen? Für gest. Auskunft besten Dank.

»8». Welches Geschäft liefert die vernickelten Divanbeschläge,
die unter folgender Patentmarke bekannt sind: D. R. G. M. 183582

»SS. Welches ist die beste Bezugsquelle für galvanisiertes KteS-
schutzblech für Holzcementdächer?

«SV. Wer hätte einige (ältere) guterhaltene Cementröhrenformen
von 10, 12 und 15 om Lichtweite und 3—3'/z em Wandstärke gegen
Barzahlung abzugeben? Gefl. Offerten unter Nr. 860 an die Exped.

»St. Wer hätte einen in gutem Zustande befindlichen, ge-
brauchten, 2—3pferdtgen Benzin- oder Petrolmotor abzugeben?

SSL. Wer könnte mir Auskunft erteilen, wie teuer ein Ein-
familienwohnhaus mit 6—7 Zimmern, komplett fertig erstellt zu
stehen kommt? Gefl. Auskunft an die Expedition unter Nr. 862.

«SS. Wer liefert Bäckermulden in Ahornholz?
8S4. Wer liefert kleinere Cirkularsägen für Kraftbetrieb, ohne

Gestell, also Welle und Lagerkissen?
«SS. Wer liefert leichte Wandbohrmaschinen für Holz, ohne

Tisch?
»SS. Ich bin im Begriff, bei meiner Wasserkraftanlage ein

neues Wasserrad oder eine Turbine erstellen zu lassen. Welches von
beiden raten Sie mir? Das Wasserquantum beträgt 500—600 Liter
per Sekunde, das Gesäll 1,70 m. Das Wasser ist reines Ouellwasser
und führt keinen Sand oder Schlamm. Wie viel Prozent Unterschied
ist der Nutzeffekt? Welches System von Turbinen raten Sie? Wie
hoch ist der Kostenunterschied zwischen hölzernem Rad mit eiserner
Welle und Rosetten oder Turbine? Gegenwärtig treibt das Rad eine
Fruchtreibe, aber es ist nicht ausgeschlossen, daß es später noch etwas
anderes treibt.

«K7. Wer hat einen kleinen, noch gut erhaltenen Acetylen-
Apparat abzugeben? Offerten unter Nr. 867 an die Expedition.

«SS. Wer liefert Dachfenster für einen Dachdecker zum Wieder-
verkauf?

«SS. Wer liefert Dachpappen auf nächstes Jahr zum Wieder-
verkauf?

«70. Wer liefert in der Schweiz neueste Backöfen mit indirekter
Heizung und eventuell die für eine Großbäckerei nötigen Maschinen?
Offerten an Konsum-Verein Chur.

«71. Wer könnte niir mitteilen, wo man eine ältere Turbine
von 6—7 Pferdestärken mit Zubehör und solchen Transmissionen
von 4—5 Meter Länge und 45 mm Dicke mit Zubehör beziehen
könnte?

«72. Wer liefert eine sogenannte Kessclschmiedehandlampe, wie
sie in Schiffen, Eisenbahndepots zc. gebräuchlich sind, natürlich das
Neueste und Praktischste, welche auch bei Zugwind nicht versagen?

«7S. Wo kann man Aluminium-Röhren von 3 mm und mehr
Durchmesser gegen Nachnahme beziehen? Die Röhren müssen nicht
dicht sein.

«74. Wer liefert die allereinfachsten Apparate und Lötmasse

zum Löten von Bandsägenblättern? Kein Schlaglot.
»7S. Wer ist in der Lage, einen 1—2pferdigen, noch gut er-

haltenen Petrolmotor abzugeben? Offerten gefl. direkt an Albert Fäh,
Säge, Ober-Aegeri.

«7S. Wer hätte ein älteres Schwungrad zu einer Bohrmaschine,
ca. 40 Kg. schwer und 80 ow Diameter (Bohrung, wenn möglich,
30 mm) zu verkaufen? Gefl. Offerten an Gebr. Gysi, Schlosserei, Baar.

»77. Wer ist Lieferant von gußeisernen Kesseln für Schweine-
metzger mit Eisengestell zum Verstellen? Um baldige Auskunft wäre
sehr dankbar. G. Kiefer, Numa Droz 59, Chaux-de-Fonds.

«7«. Wer liefert und zu welchen Preisen eschene Schaufel- und
Pickelstiele? Offerten an Rud. Zobrist, Baugeschäft, Luzern.

«7S. Wie viel Wasser liefert eine 20 om Cementrohrleitung
von 1700 Meter Länge bei einem Gefalle von 80 vw per 100 Meter,
und wie viele Pferdekräfte ergeben 40 Sekundenliter Wasser bei einem

Gefalle von 72 Meter? Länge der Druckleitung 600 Meter. Für
Auskunst zum voraus besten Dank.

Antworten.
Auf Frage S3V. Ein vierpferdiger Ventil-Gasmotor (System

Martini) nebst Kühlgefäß wird billigst abgegeben von Hans Sticket-
berger, Ingenieur, Basel.

Auf Frage »VS. Wenden Sie sich an Hch. Spörri, z. Mühle,
Fischenthal, welcher ein kleineres eisernes Drehbankgestell, 2 Meter
Länge, 30 om Höhe, mit Treteinrtchtung und dreistufigem. 70 om
hohem eisernen Rad billigst abgeben könnte.

Auf Frage «VS. Fachmännische Besorgung Ihrer Patent-
angelegenheit garantiert Ihnen Hans Stickelberger, Ingenieur, - in
Basel, Leonhardstraße 34/36.

Auf Frage 812. Wir bitten um Aufgabe Ihrer Adresse, damit
wir Ihnen für Filzschläuche schriftliche Offerten machen können.
Jacob, Wiederkehr u. Co., Winterthur.

Auf Frage «13. Zum Ebnen stark abgelaufener tannener Fuß-
böden empfiehlt sich ein dünner fugenloser Rocalith-Belag, welcher
das Linoleum überflüssig macht. Carl Pfaltz u. Cie., Basel.

Auf Frage «IS. Wenden Sie sich an die Firma Ed. Wüthrich
u. Co. in Herzogenvuchsce, welche Ihnen bestens dienen kann.

Auf Frage «IS. Zum Ausgleichen von ausgelaufenen Holz-
fußböden, Treppenstufen u. s. w. eignet sich der sogen. Holzbeton am
besten. Das ist ein inniges Gemisch von feinem Sägmehl, gefärbt
oder ungefärbt, mit dem Sorel-Cement, aus welcher Masse man ja
auch seit längerer Zeit die fugenlosen Fußböden (aus einem Stück)
herstellt, wie man deren immer mehr in Staats- und Privatbauten
(auch aus großen Passagierdampfcrn) einführt und die sich bei richtiger
Arbeit vorzüglich bewähren, vielleicht die bekannten Böden noch ganz
verdrängen. r.

Auf Frage «IS. Ein vorzügliches, bewährtes Präparat als
Stahlhärtemittel liefert billigst I. Bnrkhard, Mech., Bäckerstraße 101,
Zürich III.

Auf Frage «IS. Gründliche Anleitung im Härtevcrfahren können
Sie erfahren im Slahl-Spezialität-Geschäft von Wetzet u. Preisig,
Löwenstraße 67, Zürich I.

Auf Frage «16. Ein bewährtestes Mittel, um den Stahl hart
und zähe zu machen, nebst Gratisprobe, erhalten Sie bei Ulmann
u. Co., Jngr., Dübendorf.

Auf Frage «1«. Wenden Sie sich gefl. an H. Keller, Feilen-
fabrikant, Luzern, welcher eine Musterprobe gratis liefert.

Auf Frage «17. Ich antworte in Kürze, daß ich bereits 10
Windmotor-Anlagen montierte, wovon 3 in der Schweiz. Beschreiben
Sie nur die Lage, dann kann ich Ihnen sagen, welche einschlagende
ähnliche Anlage Sie sehen sollten, worauf dann das Weitere folgen
könnte. Sämtliche Besitzer meiner Anlagen sind zufrieden. Franz
L. Meyer, Luzern.

Auf Frage «17. Wenden Sie sich gefl. an Franz L. Meyer,
Rcckcnbühl, Luzern, Agent der amerikanischen Windmotoren, oder an
Josef Strebet in Eschenbach (Luzern), Brunnentechniker und Monteur
der meisten bisher erstellten Windniotoren in der Schweiz. Sie er-
halten dann jede wünschbare Auskunft. In der Schweiz sind bereits
11 Windmotoren in Thätigkeit. Der erste derselben steht seit 1896
in Marchstein zu Eschenbach (Luzern) bei Lukas Villiger. Einer steht
bei Jos. Schnieper in Goßenrain-Rothenburg (Luzern), ein Kraft-
motor bei Pflugschmied Bärtschi in Uffhusen (Luzern) bei Siegwart,
einer in Au (St. Gallen), in Allschwil (Baselland), in Madretsch bei
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